
HAUSEN/GROSSMUSS. Es wächst zu-
sammen, was zusammen gehört. Das
bekannte Zitat (von Willy Brandt)
könnte man fast auf die neue Fußball-
Spielgemeinschaft aus FC Hausen und
SV Großmuß übertragen. Tatsächlich
sehen die beiden Vereine darin eine
„Wiedervereinigung“, denn es gab die-
se Einigkeit bis in die 1980er-Jahre.
Dann teilte sich das Fußballlager in
zwei eigenständige Klubs. Nun stehen
dieKickerwieder zusammen.

„Mehrere Monate haben wir an ei-
ner gemeinsamen Gestaltung unserer
Zusammenarbeit im Fußball gefeilt“,
sagen die Vereinsvorstände Johann
Fleck (Hausen) und Markus Amann
(Großmuß). Am Donnerstag unter-
zeichneten die beiden Vorsitzenden ei-
nen Kooperationsvertrag zur Grün-
dung der Spielgemeinschaft (SG). Der
Grund für den Zusammenschluss liegt
auf der Hand: „Beide Fußballvereine
kämpfen ums Überleben.“ Gerade bei
den älteren Jugendspielern reißen gro-
ße Lücken inbeidenReihen.

Der FC Hausen war mit seinen Her-
ren bereits von der Bildfläche ver-
schwunden. Die im Vorjahr gegründe-
te SG mit dem TSV Rohr löste sich
nach nur einer Saisonwieder auf. Rohr
spielt eigenständig weiter – Hausen
fehlt aktuell auf der Fußballkarte der
Männer. Der neue Verbund erweckt
den FC wieder zum Leben. „Eine erste
Mannschaft ist das Aushängeschild,
die Jugendarbeit das Herzstück“, sagt
Hausens Abteilungsleiter Uli Stuben-
rauch. Im Kleinfeldbereich, wo Hau-
sen und Großmuß auch gemeinsame
Wege gehen, ist die Anzahl der Nach-
wuchskicker erfreulichhoch.

Die SG-Partner haben in regelmäßi-
gen Sitzungen „nach dem Schlüssel zu
einer gesunden Zukunft des Fußballs
gesucht“, so Amann und Fleck. Mit
dem einen oder anderen Kompromiss
gelangte man zur finalen Version des
Kooperationsvertrags. „Wir haben eine
übergreifende Zusammenarbeit im Ju-
gend- und Seniorenbereich beschlos-
sen.“ Die SG wird ab der
kommenden Saison alle
Altersstrukturen verei-
nen. Einzig im Lager der
Alten Herren (Ü32)
werden die Mann-
schaften vorüberge-

hend noch selbständig bleiben.
Hier haben beide Vereine derzeit

genügendKicker.
Die SG Großmuß/Hausen
erfährt bei den kleinsten
Spielern einen Unterbau
aus einer G-, einer F- und
einer E-Junioren-Mann-
schaft. Die Jugendalters-
klassen U13 bis U19, die
sehr schwach bestückt

sind, verbleiben in der JFG Donau-Ki-
ckers Saal. Bei denHerrenwird ein ers-
tes und zweites Team aufgestellt. Weil
der SV Großmuß aktuell Kreisklassist
ist, würde die neue SG dort beginnen.
Sollte Großmuß absteigen, startet der
Verbund inderA-Klasse.

Die ersten Kontakte knüpften die
Vereinschefs Amann und Fleck, die
beiden Abteilungsleiter Stubenrauch
und GerhardMüller (Großmuß) inten-

sivierten mit anderen Mitstreitern die
Gespräche. „Wir wollen weiter ambiti-
onierten Fußball in der Gemeinde
Hausen bieten. Die Stärkung der Ju-
gendarbeit muss das vordringlichste
Ziel sein“, betonen alle. Die neuen Ban-
de gehenüber den sportlichenWert hi-
naus: Der enge Schulterschluss soll zu-
sammen mit der Gemeindebevölke-
rung bei einem „Wiedervereinigungs-
fest“ gefeiertwerden. (mar)

Eine neue Ehe am Fußballplatz
FUSION SV Großmuß und
FCHausen heben eine
Spielgemeinschaft aus
der Taufe. „Es geht um
unser Überleben“, sagen
die beiden Partner.

Der FCHausen (Keeper und in lila) existierte nach der abgelaufenen Saison nichtmehr. FOTOS: STUBENRAUCH/MAR

„
Die Jugendarbeit ist
dasHerzstück.“
ULI STUBENRAUCH
Abteilungsleiter FC Hausen

Markus Amann (l.)
und Johann Fleck
führen ihre Vereine
in die Ehe.

STÄRKER ALS GEMEINSCHAFT

Die SGWildenberg/Biburgwurde
Anfang 2016 aus der Taufe gehoben.
Der Zusammenschluss aus TSVWil-
denberg undSSVBiburg schaffte auf
Anhieb denMeistertitel in der A-Klas-
se Kelheimund läuft heuer in der
Kreisklasse Kelheim auf.Mit Platz
sieben ist der Klassenerhalt im Früh-
jahrmachbar.

Der Prototyp der Spielgemeinschaf-
ten in der RegionKelheimwar die Fu-
sion zwischen TSVSiegenburg und
FCTrain im Jahr 2011. In der zweiten
gemeinsamenSaison erreichte die
SGdie Aufstiegsrelegation,blieb aber
hängen.Nach ehermageren Jahren
scheint in der laufendenSaison der
Sprung in die Kreisklassemöglich.

IHRLERSTEIN. Der Fußball-Kreisligist
SV Ihrlerstein wird auch in der Saison
2018/19mit seinem bewährten Betreu-
er-Duo weiter arbeiten. Spielertrainer
Markus Englert sowie Ralf Schinn, der
an der Außenlinie mit dirigiert, sagten
bereits jetzt für die neue Spielzeit zu.
Schinn war maßgeblich für den Auf-
stieg im Sommer mit verantwortlich,
der frühere Landesliga-Kicker Englert
stieß zuSaisonbeginnhinzu.

Per Handschlag sicherten der 25-
jährige Neustädter Englert und der
doppelt so „junge“ Schinn – er feierte
heuer den 50er – die Fortsetzung des
Engagements zu. Dass diese Kontinui-

tät nicht erfolgsabhängig ist, zeigte
sich am Begleitumstand der Vertrags-
verlängerung: Die Ihrlersteiner hatten
gerade eine 0:3-Niederlage bezogen.
„Wirwaren uns schnell einig, auch das
zeigt, wie groß das Vertrauen ist“, so
SVI-AbteilungsleiterRalfGraßl.

Mit Markus Englert habe es „von
Anfang an gepasst“, ergänzt Graßl, der
Verein schätze ihn als zuverlässigen
Trainer und überragenden Fußballer.
„Ich glaube, er ist schon ein halber
Brandler. Das hat wohl von Ralf
Schinn, Ur-Brandler und Erfolgstrainer
der letzten Saison, abgefärbt“, schmun-
zelt der Fußballchef.

Umso erfreulicher sei, dass das Ihr-
lersteiner Urgestein als Co-Trainer mit
an Bord bleibt. „Wir habenmit den bei-
den die optimale Lösung gefunden, sie
ergänzen sich sehr gut. Ralf ist beruf-
lich sehr eingespannt, wir sind ihm
sehr dankbar, dass er Markus weiter
vonder Linieunterstützt.“

Schinn hatte die Elf im Herbst 2015
übernommen, als sie in einer Krise
steckte. Dem früheren Bezirksligisten
drohte der Fall in die A-Klasse. Mit
dem neuen Übungsleiter begann der

Aufschwung, der sich in der folgenden
Spielzeit mit Meistertitel und Aufstieg
in die Kreisliga fortsetzte. Nachdem
Englert zur aktuellen Saison über-
nahm, blieb der 50-Jährige seinen Far-
ben alsCo-Trainer treu.

„Die erste Jahreshälftemit dem Sieg
beim Kelheimer Hallenturnier und
dem souveränen Titel in der Kreisklas-
se war überragend. Dass uns in der
Kreisliga eine harte Zeit bevor steht,
wusstenwir“, sagtGraßl. Das habe sich
bewahrheitet, „leider wurde auch die
Verletzungsliste immer länger, ent-
sprechendwaren die Ergebnisse. Trotz-
dem stehen wir nicht auf einem Ab-
stiegsplatz, die Mannschaft hat den
Klassenerhalt selbst inderHand.“

Spielertrainer Englert spielte bei
TSV Bad Abbach in der Landesliga
(2011 bis 2013) und danach bei seinem
HeimatvereinNeustadt. (mar)

Ihrlerstein verlängertmit Trainerduo
TREUE Spielertrainer
Markus Englert und Ralf
Schinn sagen zu.

Markus Englert (l.) ist der kickende
Teil des Betreuerduos. FOTO: KAHLER

ROHR. Die Kegel-Abteilung des TSV
Rohr steht zur Winterpause glänzend
da. Mit den Herren-Teams 1 und 4 si-
cherten sich zwei Mannschaften den
Herbstmeistertitel, dieMänner 2 liegen
auf einem zweiten Platz und auch die
Frauen mischen vorne mit. Einzig die
Herren 3 hängen als Aufsteiger hinten
drin, haben den Klassenerhalt aber in
Reichweite.

Die Rohrer Frauengarde verpasste
imSpitzenspiel gegendenSKNeustadt
nur knapp die Halbzeitführung zu Sai-
sonmitte. Geprägtwar derHerbst beim
TSV von einigen Rekorden. So erziel-
ten die Herren 4 in der Kreisklasse C
mit 2078 Holz das beste Heimergebnis.
Stefan Sedlmeier spielte das beste Ein-
zelresultatmit 541Holz.

Die erste Herrenreihewartete in der
Bezirksliga Süd mit zwei Bestmarken
auf. Das stärkste Heimergebnis mit
2251 Holz verbuchte diese Truppe.
Und im Einzel konnte Martin Fischer
mit 610 eine Rekordmarke setzen und
führt mit 573,88 Holz die Schnittliste
der Liga an. Mit ihm sind Andreas
Krammer, Michael Krammer und Mi-
chael Mirlach für Team I im Einsatz.
Die zweite Herrenmannschaft erzielte
das beste Heimresultat in der Kreis-
klasse Kelheim. Dort stehen 2176 Holz
zuBuche.

Die Saison 2017/18 könnte zu einer
der besten in der Vereinsgeschichte
werden, freuen sich die Vereinsverant-
wortlichen. Damit es auch in Zukunft
nicht an Keglern fehlt, werden die
ganz Kleinen schon an den Sport auf
der Bahn herangeführt – selbst wenn
sie wie beim Filius von Stefan Pauser
noch einenSchnuller brauchen.

KEGELN

TSVRohr freut
sich über zwei
Herbsttitel

Stefan Pauser führt Sohn Fabian
schon an die Kugel. FOTO: FISCHER

KELHEIM.Drei Fußballvereine aus
demLandkreisKelheimhaben es in
die Endrundeder LandshuterHallen-
meisterschaft geschafft. Die größte
Überraschungglückte demA-Klassis-
ten SVKelheimwinzer, der sich alsun-
geschlagenerGruppensieger das Final-
ticket verdiente.Mit dabei beimShow-
downam14. Januar inRottenburg sind
auchBezirksligist TSVAbensberg –der
alsGruppenzweiter denTSVLang-
quaid rauswarf –undKreisligist SV
Ihrlerstein, der alle fünf Spiel gewann.

Für denAußenseiter ausWinzer
könntediewilde Fahrt auch inder
Endrundeweitergehen.Denndie
GruppeAbietet für dasTeamvonAle-
xander SommerdurchausdieChance,
einender beidenHalbfinaleplätze in
dieser Staffel zu ergattern. TSVKirch-
bergnimmtalsKreisligist die Favori-
tenrolle ein, die beidenKreisklassisten
SVNeuhausenundTSVAltfraunhofen
dürften fürKelheimwinzer in Schlag-
distanz liegen.Abensbergund Ihrler-
steinkämpfen inGruppeBmit Titelfa-
vorit SpVggLandshut (Landesliga) und
Kreisklassist SVKumhausenumdie
beidenPlätze imHalbfinale. Turnier-
beginn am14. Januar inRottenburg ist
um13Uhr. (mar)

FUTSAL

Gruppen für die
Endrunde stehen
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